


Hirr 'IIJar er! Seine frische Spur 
ist im tiifcn Pulvrrschnu exakt zu 

erkmnen. Es ist rin Luchs. der 
hier die Willenmg tims Rehs azif­
genomnrm hat. N1111 verfolgt er 

dcssm Fiibrlt' im frischm Schntr 
1111d versucht sich anzupirsrbm. 
Um Kriifle zu sparen, geht er t.xtlkt 

in 1/er Spur dt) Rehs. 

egen ~einer Grc)(~c benutzt er 
jedoch nua Jeden zweiten Ab­
druck. Wemg sp:iter verläs:.t der 

Lud1' dac <!pur dc' Reh' wieder. Ich ent­
)cheide mach die Ludt,f:ihrte weiter zu 
verfolgen. Plotzlidt k.tnn ich keine Ab­
dnicke mehr entdetkt•n. Weg wie ,·om 
Erdhoden vcN lw.·undcn, als h.1be ~ich 

der Luch' in Lutt auf~o:clo,t! 
DJ, in lunf Meter Entfcmung timlc ich 

seine 'pur wieder. ZY<ea Abdrücke direkt 
hinterein.mder - er mm~ diese funf Meter 
gc,prungcn \Ctn. kh vcrtolge noch einige 
.Spningc durch J,t, Jungholz, dann ~ehe 
teh .weh eiiH" 11üducndt Rehspur Hier 
mu~~ enH.' ~p.tnnende VerfolgungsJagd 
stattgefimdcn haben. 

Meine Sp.lltnung \tcigt, wer war Sieger 
dieses ungleadten Duell~? flh verfolge 
be1de F:ihnen, zuer\t durch den Wald, 
dann hinau\ auf die Almfl:lche. 0;oth 
zehn Meter, dann gibt der Luch' die Ver­
folgung auf und gonnt sach eine amgie­
bage Ver,dm.mlpau ~-

Ein paar Wolhen ~p.ut<r rekonmuiere 
idl am Reithrammger I Ttntergebirg.e an­
hand der vorhandenen Spuren einen wei­
teren Luchs.mgnff. Bei dieser Ja~J wcmlct 
der Luch~ tim .1nde~t.' 1:1kuk an. Er lauert 
im tidi.n Sd111ee an einem Wildwechsel 
,\Uf p.t~\cnde Beute Dieo,rnal 1\l seme Jagd 
erfolgreu .. h. Sd10n n.lth wentgen Metern 
erreicht er seme Beute, einen jungen Reh­
bock und tötet 1hn durch emen Biss in 
den I Ial,. 

D.1 K.ttzen j,1 bdunmlich Fcm­
'chmeckt r \lml, fri~~~ er .m diesem Stuck 
zuel'\1 da' Mu,kelllei\Ch der ) .hulter. Dte 
nä<..hsten Tage komme id r t-d'11:ißig zu 
wc:)er Stdlc zuruck und beobachte. wie 
der Riss aufgebrauJu wird. 

l.udmnulf,·r rmtjtm~l!/11 'fii-rß<'tgdttmk im 
Natiorltl!park ßn)rrii(htr l\'1dd 

r,., ChmU.n FwcJiaer 
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Der Luchs kommt fast täglich, insge­
samt sieben- oder achtmal und frisst un­
terschiedliche Mengen Fleisch, zuerst an 
den Schultern und Schlegeln, später am 
Rücken und T Tals. Er ist nicht der einzige, 
der den Riss nutzt. Einen Mäusebussard 
und einige Kolkraben kann ich beob­
ad1ten. 

Ich entdecke lange Zeit keine Fuchs­
spuren beim Riss, wahrscheinlich ist ihm 
die Luchswitterung nicht ganz geheuer. 
Erst als der Luchs den stark abgenagten 
Riss aufgibt, traut sich auch der Fuchs an 
die Reste. 

eider verwertet der Luchs seine Beute 
nicht immer so effizient wie bei 
diesen1 Beispiel. Denn in nur etwa 

800 Meter Entfernung fand id1 einen wei­
teren, älteren Rehriss, an dem er nur zwei­
mal fraß. Verwunderlich ist, dass er öfter 
zum Riss zurückkehrte und ihn kontrol­
lierte. Normalerweise verteilen sich die 
Risse aber auf die gesamte Revierfläche, 
welche bei einer Kätzin in den Alpen 
durchschnittlich 10.000 Hektar und bei 
einem Kuder (Männchen) bis zu 20.000 
Hektar betragen kann. 

Der Jahresbedarf eines Luchses beträgt 
ungefahr 50 bis 60 Stück Rehe bzw. 

• Links: der Luchs - eine hochbeinige Katze 
mit Pinselohren 

Gemsen. Vereinzelt können auch Rotwild­
kälber zur Beute zählen. Kommt es zu 
einer erhöhten Wilddichte von Schalen­
wild, wie im Winter bei hoher Schneelage 
und wenig Futter, fallt es dem Luchs 
leichter, seine Nahrung zu erbeuten. 
Durch seinen Jagdinstinkt kann es vor­
kommen, dass er mehr Tiere reißt, als er 
verwerten kann. Auch benötigt das Wild 
bei erstmaligem Auftreten des Luchses in 
einem Gebiet eine gewisse Zeit, sid1 auf 
den neuen Feind einzustellen und das 
Verhalten anzupassen. 

Wie viele Luchse halten sich im Natio­
nalpark Kalkalpen und seiner Umgebung 
auf? Handelt es sich um einen Einzel­
gänger, der nur sporadisch das Gebiet 
durchstreift, oder um mehrere Tiere, viel­
leicht sogar ein Pärchen, das ständig im 
Gebiet weilt? 

Bei der seit einigen Jahren im Winter 
von uns durd1gefuhrten Fährtenkartie­
rung (siehe TTeft Nr. 31 ), konnte zwar 
schon öfter eine Luchsfahrte entdeckt 
werden, jedoch noch nie mehrere gleich­
zeitig. 

ank der Zusammenarbeit mit 
Schweizer Luchsforschern kommen 
seit dem Frühjahr zwei "Foto­

fallen" zum Einsatz. Diese automatischen 
Kameras mit Bewegungsmeldern stellen 
wir an Stellen au( an denen wir häufig 
Luchsßhrten gesichtet haben. 

Wir erhoffen uns Luchsfotos, auf 
denen wir verschiedene Luchse anhand 
der individuellen Fellzeichnung erkennen 
können. Gleicr beim ersten Film tappte 
einer in die "Falle" und erfieute uns mit 
einer Aufnahme. 

Seither sind zwar weitere Filme ent­
wickelt worden, aber auf diesen zeigten 
sich nur jede Menge Füchse, Dachse, 
Marder, Kotflügel und Regentropfen! 
Dass es im Nationalpark Kalkalpen also 
Luchse gibt, steht spätestens nach diesem 
Foto auger Zweifel. Wie viele dieser scl­
tt';nen Tiere aber das Gebiet durchstreifen, 
bleibt weiterhin ein Rätsel und ist eine 
zentrale Frage der laufenden Unter­
suchungen. 

-

• Links: Rehriss 
• Oben: der Nationalpark Luchs - Foto mit 
Liebtschranken und automatischer Kamera 
• Ganz oben: Fährte eines Lucbses 

Christian Fux;ager ist Forstwirt und 
Wildökologe. Er arbeitet bei Forschungspro­
jekten des Nationalpark Kalkalpen mit. 
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